
Vom bıs 1 Dezember 2001 1mM Kardinal Walter Kasper, Präsiıdent des
Konrad Adenauer Konferenzzentrum 1n Je Päpstlichen Rates 7R Förderung der FEın-
rusalem die Internationale Konferenz heit der Christen und Leıter der Kommiıis-
„Heine ın Jerusalem‘‘. Heıne stand zeıt se1- S10N tür dıe relıg1ösen Beziehungen ABr Ju
1Ccs Lebens 1mM Miıttelpunkt polıtischer Kon- dentum, sprach während seıiner Israelreise
Lroversen (vgl. Thoma, Heinrich Heine, VO bıs Nov. 2001 über die nOotLwen-
Streıter für Freiheit und Umkehr, I? FrRu dige Intensivierung des jüdisch-christli-
4[1997181-89). Ziel der Konterenz W äl, chen Gesprächs. Der Dialog darf sıch nıcht
Heıne VOT allem der Jüngeren Generatıon 11UTr auf die Aufarbeitung der Vergangenheıt
1ın Israel näherzubringen. Spezialisten der beschränken, sondern MUu: zukuntftsorien-
Heine-Forschung aus Deutschland, Frank- tlert se1n. Christen und Juden mussen sıch
reich und Israel nahmen daran teıl. Anliäß- gemeınsam für ethische Normen in Politik
ıch des 204 Geburtstags Heınes rachte die und Gesellschaft, für Menschenrechte, ( 38
israelısche Philatelie iıne Heine-Marke her- rechtigkeit und Frieden in der Welt einset-
AaUuUs und iıne bisher unbenannte kleine Z Juden und Christen mussen Allnıerte
Straißse 1n der ähe des Konferenzzentrums werden. In der aktuellen Weltlage sollten
erhielt den Namen des Dichters. Der deut- Juden und Christen yemeınsam mMIt den
sche Journalıst und Schritftsteller Stefan Muslimen ıne Allıanz A Förderung VO

Heym 3-2001), der über die Ironıe He1- Frieden und Versöhnung, iınsbesondere 1m
11765 referiert hatte, verstarb Dezem- Nahen ÖOsten, bılden. Nur Gerechtigkeıit
ber 2001 während eines Besuches Toten und gegenseıltiger Respekt können eınen
Meer. stabılen und dauerhaftften Frieden schaffen.

Juden und Christen mussen „ıhre Stimmen
Die Christlich-Jüdische Sommeruni1- erheben und provokatıve Rhetorik, Rache
versität des Instituts Kirche und Juden- und Gewalt VO  P jeder Seıite verurteilen und
fu  3 der Humboldt-Universität (253 bıs den Verlust VO Leben auf allen Seiten be-

Juli stand dem Thema klagen“.
Ethik in christlicher und jüdischer

Am Dezember 2001 verstarb in Mün-Sicht“ Fachleute Aaus den USA, Aaus Israel,
England und Deutschland behandelten chen der Gründer und Vorsitzende der ( 70#
grundsätzliche und aktuelle Fragen. Beson- sellschaft ZUT Förderung jüdischer Kultur
dere Aufmerksamkeıit fand der Vortrag VO  - und Tradıtion XS Dr Dr Sımon Snop-
Prot. Michael Sıgner über die jüdiısche howskzı (1925—2001). Das Anlıegen der
Erklärung Dabru met Redet Wahrheit Gesellschaft ist, „Jüdısche Tradıtion und
(vgl. FrRu 8[2001]114-117). Prof. Barbara Geschichte wıeder bewufist einem Be-
Ischinger, Vizepräsıdentin der sprach standteil der Kulturlandschaft Bayerns
über die Bemühungen der Universıität, (3€< machen“. Eın Schwerpunkt der Jüdı-
gengewichte Z Geschichte der Berliner schen Kulturtage 1ın München (November
Uniiversıität während der NS-Zeıt serIzen. Wal das Judentum 1n Lateinamerika.
Propst Dr Lütcke dıstanzıerte sıch für die Für das zahlreiche russisch-jüdische Publi-
Evangelısche Kirche ın Berlin-Brandenburg kum WAar jedoch das Konzert des Moskauer
VO  - judenmissionarischen Aktıvıtäten e1IN- Synagogenchors eın besonders bewegendes
zelner Randgruppen. Erlebnis.

158 rRu 2/2002


